DanigerDampfboot 


246. 
Montag, den 22. October. 
Das „Danziger Dampfboot“ erfcheint 


täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn und Fefitage. 


1866. 


a7ſter Jahrgang. 
Inferate, pro Petit-Spaltzeile 1 Sgr. 


Abonnementspreis hier in der Expedition In Leipzig: Eugen Fort. G 0 Annonc.⸗Bürean. 
g Portechaiſen fe Nr. 5. In Breslau: Lonis Stangen’s ncen-Bürean, 

wie auswärts bei all nigl. Poſtanſtalten In Hamburg, Frankf. a. M., Wien, Berlin, Baſel u. Paris: 
e Auaxtal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. Haaſenſtein & Bogler. 


Staats Lotterie. 


Jahn erbin, 20. Oetbr. Bei der beute angefangenen 
fie ung der 4. Klaſſe 134 ſter Königlicher Klaſſen-Lotterie 
N PR Hauptgewinn von 30,000 Tdirn. auf Nr. 58,775. 
2% uptgewinn von 10,000 Thlın. auf Nr. 31,204. 
Gewinne zu 5000 Thlr. fielen auf Nr. 72,092 u. 93,437. 
59 seinne zu 2000 Thir. auf Nr. 22,324. 23,370. 33,552. 
808 und 86,177. 
10 * Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 3564. 5305. 
— 11,562. 19,780. 20,717. 26,491. 27,067. 27,440. 
3'009. 28,429. 29,293. 33,327. 37,538. 37,885. 38,862. 
12 41,969. 42,177. 48,671. 46,149. 48,070. 48,841. 
1.208. 59,937. 62,482. 65,361. 66,446. 68,536. 68,698. 
208. 81,590. 88,062. 89,214. 93,346 und 93,802. 
BY Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 1133. 1903. 2556. 
18,95 6398, 6852. 8581. 9420. 10,489. 10,935. 11,014. 
3 1 15,176. 18,978. 23,091. 23,807. 26,540. 29,203. 
44334 34,507. 36,773. 38,605. 38,987. 41,339. 44,143. 
81887 44,346. 48,035. 49,863. 53,823. 58,311. 59,106. 
70882, 63,740, 68,407. 69,650, 70,932. 75,919. 76,201. 
Saar 80,212. 81,736. 82,913. 88,403. 89,023. 91,595. 
1,974 und 92,662. 
6981. 810 pwinne zu 200 Tblr. auf Nr. 1008. 1295. 5484. 
13,883. 14.6579. 10,359. 10,964. 12,818. 12,967. 13,150. 
27,788. 90.08. 18,702. 19,867. 20,480. 22,152. 
37,038. . 81,850. 34,278. 34,340. 36,366. 
44,631. 40,430. 40,642. 40,786. 41,686. 
99,228 49,827. 50,418. 52,451. 54,679. 
re . 65,864. 66,757. 73,935. 74,184. 
‚372. . 78,495. 81,131. 82,961. 84,948. 87, 
88,336. 88,482. 89,003. 89,320. 91,089 u. 94,281. 
(Privatnachrichten zufolge fiel obiger Hauptgewinn 
don 30,000 Thirn. nach Iſerlohn bei Lampe; obiger 
fauptgewinn von 10,000 Thlrn. nach Poſen bei Biele⸗ 
d; obige 2 Gewinne von 5000 Thirn. nach Cöln bei 
Daudold u. nach Marienburg bei Putzner. — Nach 
und zg fiel 1 Gewinn von 1000 Thlrn. auf Nr. 27,067 
10,935 Gewinne von 500 Tülrn. auf Nr. 6398, 
u 


& . 80,212.) 
Telegraphiſche Depefchen. 


8 Breslau, Sonnabend 20. October. 
ihr Kronprinz und die Kronprinzeſſin ſind nebſt 
en Kindern wohlbehalten eingetroffen, von den 
den der Behörden empfangen und im neuen Pa- 
be abgeſtiegen. — Die „Schleſ. Ztg.“ erfährt aus 
den Quelle, der König werde im Laufe des Oetbr. 
5 Herzoge von Braunſchweig einen Beſuch in 
kbyllenort abſtatten. 
Wi Dresden, Sonnabend 20. October. N 
ai de das „Dresdner Journal“ meldet, wird der Mir 
er v. Falkenſtein heute Abend von Karlsbad zu⸗ 


kehren. — Die von der ſächſiſchen Armee mit⸗ 
nommenen Fuhrwerke werden bis Dienſtag nach 
achſen zurückkommen. — Nach einer hierher ge⸗ 


naten Mittheilung des Hrn. v. Beuſt iſt die Nach⸗ 
icht, daß derſelbe in Wels mit dem Könige von 
achſen eine Zuſammenkunft gehabt habe, unbegründet. 
Karlsruhe, Sonnabend 20. October. 

In der heutigen Sitzung der Abgeordnetenkammer 
durde von der betreffenden Kommiffion, neben der 
ſtimmung zum Waffenſtillſtands - und Friedens · 
rage, beantragt, die Kammer möge zu Protokoll 
füyren, die Regierung wolle 1) den Eintritt der 
tutſchen Staaten, insbeſondere Badens, in die 
bindung der norddeutſchen Staaten zur möglichen 
Eucderherſtellung eines Geſammideutſchlands mit aller 
dalſchiedenheit erſtreben; 2) bei dieſen Beſtrebungen 
Ka trachten, daß bei der Geſtaltung des bundes⸗ 
ia lichen Verhältniſſes nicht nur die hiermit verträg⸗ 
ve, Selbſtändigkeit der Einzelſtaaten in ihren inneren 
erfaſſungsmäßigen Zuständen erhalten, ſondern dafür 
ein ine gewiſſe Gewähr durch die Bundesverfaſſung 
langt werde; 3) bis zur Erreichung des bezeichneten 
eles jede irgend mögliche Annäherung Badens an 


finden der Kaiſerin von Mexiko: 


Preußen und den Norddeutſchen Bund ſowohl auf 
volkswirthſchaftlichen Gebieten, als durch vertragsmä⸗ 
ßige Sicherung des Zuſammengehens für den Fall eines 
Krieges und Verabredung dem entſprechender militäri⸗ 
ſcher Einrichtungen zu erreichen ſuchen. 
München, Sonnabend 20. October. 
Dem Vernehmen nach wird der Feldmarſchall Prinz 
Karl von Bayern alle ſeine militäriſchen Würden 
und Aemter demnächſt niederlegen und von den Stel⸗ 
lungen zurücktreten, die er als Inhaber der ihm ver⸗ 
liehenen öſterreichiſchen, preußiſchen und ruſſiſchen Re⸗ 
gimenter einnimmt. 
Paris, Sonnabend 20. October. 

Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus Vera Cruz 
vom 17. v. Mis. werden 950 Mann franzöſiſcher 
Truppen am 25. d. auf dem Transportſchiff „Tam ⸗ 
pico“ nach Frankreich eingeſchifft werden. 

— Sonntag 21. October. Wie der „Moniteur“ 


meldet, haben der Kaiſer und die Kaiſerin ſowie der 


kaiserliche Prinz heute Morgen Biarritz verlaſſen. 
Der Geſundheitszuſtand der faiferlihen Herrſchaften 
ſowie der des Prinzen iſt vortrefflich. 
Trieſt, Sonnabend 20. October. 

Die heutige „Trieſter Zeitung“ meldet über das Be⸗ 
Die als noth⸗ 
wendig erachtete Jſolirung der Kaiſerin hatte bisher 
den beſten Erfolg. Die Spaziergänge im Parke find 
von wohlthätiger Wirkung; die trüben Ideen dauern 
indeß noch fort. 

— Nach Berichten aus Korfu vom 17. d. M. 
hat am 14. ein Angriff Seitens der geſammten tür⸗ 
kiſchen Armee auf die Provinz Apocoronos ſtattge⸗ 
funden, deſſen Reſultat indeß noch unbekannt war. 
Die Inſurgenten haben aus Griechenland Verſtär⸗ 
kungen erhalten. — Mit der Ueberlandpoſt aus Bom⸗ 
bay vom 28. September eingetroffene Berichte melden, 
daß die Empörung in Birma noch nicht unterdrückt 
war. In Tybet ſoll eine Revolte gegen den Groß- 
lama wegen tyranniſcher Behandlung ausgebrochen ſein. 

— Der Kriegsdampfer „Eliſabeth“ hat vom Kriegs. 
miniſterium den Befehl erhalten, ſofort nach Mexito 
abzugehen. - 

Venedig, Freitag 19. October. 
General Leboeuf übergab um 8 Uhr Morgens Venetien 
der Munizipalität. Die Oeſter reicher haben ſich zur 
ſelbigen Zeit in Trieft eingeſchifft und find vom 
Volke ehrenvoll gegrüßt worden; dann find die italieni⸗ 
ſchen Truppen eingerückt und warm empfangen. 

Florenz, Freitag 19. October. 
Die „Opinione“ meldet, daß nach dem Plebiscit keine 
allgemeine Parlamentswahl ſtattfindet. Venetien 
würde Deputirte zu demſelben wählen. Das Blatt 
glaubt, der Zuſammentritt des Parlaments werde An⸗ 
fangs Dezember ſtatthaben. 

Butareſt, Sonnabend 20. October. 

Fürſt Karl wird ſich am Montag nach Konſtantinopel. 
begeben. 

— Die Dokumente, in denen die Anerkennung des 
Fürſten Karl zum erblichen Fürſten von Rumänien 
ausgeſprochen wird, find hier eingegangen. 

Konſtantinopel, Freitag 19. October. 
Die Proviant- und ſonſtigen Depots der Aufſtändi⸗ 
ſchen Kandia’s find in die Hände der Türken gefallen. 


Politiſche Rundſchau. 

Etwas Näheres über den Abſchluß der Verträge 
mit Sachſen liegt auch heute nicht vor, die amtlichen 
Organe hüllen ſich in tiefes Schweigen über dieſe 
Angelegenheit. 


Welches auch die Friedens⸗ Bedingungen fein 
mögen, fo viel ſteht feft, daß Preußen ſich feine 
Herrſchaft in Sachſen ſichert. Zur Beſatzung des 
Königſteins find ſchon Infanterie- und Artillerie-Ab- 
theilungen deſignirt. Der Schanzenbau gewinnt weitere 
Proportionen. Man iſt damit beſchäftigt, ſämmtliche 
Schanzen durch chauſſirte Wege zu verbinden, und die 
Landes⸗Kommiſſion iſt angewieſen, die nicht unbedeu⸗ 
tenden Herſtellungskoſten zu beſtreiten. (Die Schacht⸗ 
ruthe Steine koſtet 30 Thlr., und Tauſende von 
Schachtruthen ſind nothwendig. 

Frankfurt ſcheint von den entthronten Potentaten 
Deutſchlands als Aufenthalt auserſehen zu ſein. So 
hat ſich der Kurfürſt von Heſſen das von dem letzten 
preußiſchen Bundestagsgeſandten bewohnte Haus ge- 
miethet, Adolf von Naſſau will in derſelben Straße 
ein Haus miethen und Georg von Hannover ſoll der 
Saft des Fürſten von Thurn und Taxis in dem 
ehemaligen Bundestagspalais werden wollen. Da 
wäre ja denn die ganze Geſippung zuſammen. Daß 
Frankreich nicht zu einem zweiten Rom wird, darüber 
wird Preußen ſchon wachen. 

Der Federktieg in Süddeutſchland über die Führung 
der Bundesarmee ſowohl wie über den zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und Baden abgeſchloſſenen geheimen Vertrag 
wegen Gebietsentſchädigung wird mit großer Erbitterung 
auf beiden Seiten fortgeführt, ohne daß neue That⸗ 
ſachen angeführt werden. Jeder Theil wirft dem 
Andern Hinterliſt und Verraih vor; doch muß man 
einräumen, daß die Vertheidigung Badens den An⸗ 
griffen Bayerns an Logik weit überlegen iſt. Laſſen 
wir die Betreffenden ihre ſchmutzige Wäſche allein 
waſchen! 

In Oeſterreich werden heute Stimmen laut über 
die Bedrohung des deutſchen Elementes, ſelbſt in den 
rein deutſchen Provinzen. Tyrol beklagt ſich über 
das Ueberhandnehmen des Romanenthums auf deutſchem 
Gebiete und wirft dem Clerus und Adel vor, daß 
er daſſelbe unterſtütze. In den anderen Provinzen 
finde daſſelbe von Seiten des Sclaventhums ſtatt. 
Dieſe Zuſtände legten, ſo heißt es weiter, allen Freunden 
deutſcher Nationalität: Conſervativen wie Liberalen, 
die Aufgabe an's Herz, Mittel zu erfinnen, die be⸗ 
drohte Exiſtenz der Deutſchen in Oeſterreich, beſonders 
in Böhmen und den Kronländern, zu ſchützen. Kirche, 
Schule und Bureaukratie werden aufgeboten, um dem 
Deutſchihum den Krieg zu machen. Wir haben in 
deutſchen Provinzen, in Juſtiz und Verwaltung, ganz 
beſonders auf einflußreicheren Poſten, ungariſche, polni⸗ 
ſche, cromiſche Beamten in großer Zahl. Bei ſolchen 
Auslaſſungen dürfte die Zeit nicht zu ferne liegen, 
wo Deutſchland gezwungen fein wird, auch die In⸗ 
tereſſen unſerer deutſchen Brüder in Oeſterreich ſchärfer 
in's Auge zu faſſen! 

Die Miniſter⸗Miſèere in Oeſterreich und die 
ſteigende Wahrſcheinlichkeit der Ernennung des Herrn 
v. Beuſt zum Miniſter des Auswärtigen beſchäftigt 
gegenwärtig in politiſchen Kreiſen die Gemülher ge⸗ 
waltig, und beſonders in Oeſterreich felbft. Graf 
Mens dorff will auf keinen Fall auf feinem Poſten 
bleiben, und es heißt, daß von franzöſiſcher Seite ein 
Minifterium Beuſt allein als ein ſolches betrachtet 
werde, welches das gute Einvernehmen zwiſchen 
Frankreich und Oeſterreich zu fördern im Stande 
ſei. Der Kaiſer Franz Joſeph befindet ſich daher 
in der größten Verlegenheit, indem er noch nicht zu 
dem feſten Entſchluſſe kommen kann, Herrn v. Beuſt 
das Portefeuille zu übergeben. Dieſer ſoll ſeinerſeits 
ſeiner Sache ziemlich ſicher ſein und doch nicht ſo 


U 


ganz umſonſt ſeine Rundreiſe durch die ſüddeutſchen 
Staaten gemacht haben. Ein großer Theil des 
öſterreichiſchen Volkes iſt indeß der Anſicht, daß, wer 
es gut mit Oeſterreich meine, Herrn v. Beuſt's 
Wahl nicht wünſchen könne. Es werden Urtheile 
über dieſen Staatsmann von öſterreichiſcher Seite 
laut, die keineswegs ſchmeichelhaft für denſelben 
klingen; man vermißt bei ihm alle Eigenſchaften, 
die zu einer ſolchen Stellung qualifiziren. Reich 
genug ſei er zwar an Projecten, aber ohne alle po⸗ 
frische Weisheit; Mangel an Conſequenz wird ihm 
vorgeworfen, und das Reſultat der Betrachtung ift: 
daß Herr v. Beuſt, weit entfernt, dem Kaiſerſtaat 
ſtaatsmänniſche Hilfe zu bringen, denſelben vielmehr 
in größere Verlegenheit ſtürzen würde. Ob dieſe 
Stimmen jedoch von Einfluß ſein werden, iſt ſehr 
zweifelhaft, da man in den regierenden Kreiſen gar 
zu gerne die erlittenen Demüthigungen rächen möchte, 
Intentionen, deren Verwirklichung natürlich von 
keinem andern als Herrn v. Beuſt in gleichem Grade 
angeſtrebt werden dürften. Nur die Furcht vor 
neuen Unfällen und das Gefühl der augenblicklichen 
Schwäche können unter ſolchen Umſtänden zu einer 
Mäßigung führen. Man ſpricht es gradezu aus, 
daß mit der Ernennung Beuſt's die Fortſetzung der 
Politik, die zum Kriege geführt hat, wieder aufge- 
nommen, jede Möglichkeit für eine öſterreichiſch⸗ 
preußiſche Allianz weggeräumt, zugleich die freie 
Bewegung in der auswärtigen Politik gehemmt und 
Oeſterreich an die franzöſiſche Entente gekettet würde. 
Kein Wunder alſo, daß bei dieſer Verlegenheit, 
wegen eines tüchtigen Führers, die Staatsmaſchine 
in Oeſterreich nicht recht gehen will. 

Die Stimmung der ruſſiſchen Bevölkerung in 
Polen gegen Oeſterreich wird mit jedem Tage ge⸗ 
reizter, da ſich das Verfahren des letztern im graden 
Gegenſatz zu dem der ruſſiſchen Regierung in Polen 
befindet. Die unverſöhnlichen Feinde der Ruſſen, 
die Polen, werden von der öſterreichiſchen Regierung 
in jeder Weiſe gefördert, und in Galizien beſtrebt 
ſich Goluchowsky den altpolniſchen Adelsdespotismus 
wieder herzuſtellen, die zahlreichen Deutſchen zu unter⸗ 
drücken und die zwei Millionen Ruthenen in Oft- 
galizien in Polen zu verwandeln, während Rußland 
in Polen mit aller Energie ruffificirt und den Ueber- 
tritt zum griechiſchen Bekenntniß begünſtigt, wobei 
man dem Deutſchthum in keiner Weiſe zu nahe tritt 
oder daſſelbe in ſeiner Entwickelung hemmt; es kann 
nach alledem nicht auffallend ſein, wenn die beiden 
Nationalitäten der Ruſſen und Deutſchen gemein⸗ 
ſchaftliche Sache machen und daraus für Oeſterreich 
demnächſt bedenkliche Verwickelungen hervorgehen. 

Die orientaliſche Frage ſcheint man von ruſſiſcher 
Seite noch nicht für ganz reif zu ernſteren Actionen 
zu halten und iſt daher vorläufig noch für eine güt⸗ 
liche Beſeitigung. Von höchſter Stelle ſollen Schreiben 
an den Fürſten Karl von Rumänien, ſowie an die 
Pforte abgegangen ſein, welche die friedliche Löſung 
der Frage befürworten, was von guter Wirkung 
geweſen, wie bereits zu merken. 

Aus Frankreich iſt bis zur Rückkehr des Kai- 
ſers von Biarritz nichts Thatſächliches zu berichten. 
Der von Napoleon beabſichtigte Wechſel des franzd- 
ſiſchen Cabinets, glaubt man jetzt, ſei ein leeres Gerücht 
geweſen, welches ſeine Entſtehung dem Mangel anderer 
wichtiger, politiſcher Neuigkeiten in Frankreich verdanke. 

Schon früher iſt in einigen auswärtigen Blättern 
das Gerücht aufgetaucht, der Kaiſer Napoleon wolle 
zu Gunſten ſeines Sohnes abdanken; jetzt tritt 
dasſelbe auch in den franzöſiſchen Blättern auf. 
Dann ſoll der Kaiſer eine längere Reife in die ſüd⸗ 
lichen Länder oder nach Algerien zu ſeiner Erholung 
beabſichtigen; das wahre Motiv aber, ſagt man, ſei: 
der Regentſchaft Muße zu laſſen, ſich feſtzuſetzen. 
Das Gerücht erregt bereits eine gewiſſe Unruhe. 


Berlin, 20. Oetober. 

— In Preußen ſteht eine Erweiterung der Amneſtie 
nach dem Abſchluß des Friedens mit Sachſen in 
Ausſicht. 

— In neueſter Zeit iſt wieder ſtark davon die 
Rede, daß der Juſtizminiſter Graf zur Lippe dem 
nächſt ſein Portefeuille niederlegen werde. 

— Dem Grafen Schwerin ift von der ihm zuge⸗ 
dachten Ernennung zum Oberpräſidenten der Provinz 
Pommern nichts bekannt, wie feine Freunde vers 
ſichern. Dieſelben bezweifeln auch, daß der Graf 
ein ſolches Amt, wenn es ihm wirklich angeboten 
würde, zu übernehmen geneigt wäre. 

— Die Arbeiten für den Staats haushaltsetat pro 
1867 ſind ſo weit gefördert, daß die Vorlegung 
deſſelben wohl ſchon am 12. November bei dem 
Wiederbeginn der Verhandlungen wird erfolgen können. 
Beſonderes Intereſſe wird der Militär⸗Etat wegen 
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der Vermehrung des Heeres durch die neuen Provinzen 
in Anſpruch nehmen. Man glaubt, die Durchberathung 
des Etats bis zur Weihnachtswoche, alſo in etwa 
5½ Wochen, ermöglichen zu können. 

— Der Quartierſtand der preußiſchen Armee ver 
theilt ſich nach dem neuen, nunmehr überall zur Aus⸗ 
führung gebrachten Dislocationsplane, mit Ausſchluß 
der Landwehrbataillonsſtämme, fo wie der Invaliben- 
Compagnien, auf 215 Garniſonorte. Davon kommen 
auf Hannover 12, Heſſen 6, Naſſau 3, auf die Elb⸗ 
herzogthümer 13 und auf das Gebiet Frankfurt a. M. 
1. Die preußiſche Beſetzung des Königreichs Sachſen 
vertheilt ſich auf 9 Städte. Außerdem beſitzen die 
Bundesfeſtungen Mainz und Luxemburg eine preußiſche 
Beſatzung. Die ſtärkſte Garniſon, mit nahezu 20,000 
Mann, nimmt Berlin auf. Hieran ſchließen ſich mit 
einem Truppenſtande von 5000 bis 10,000 Mann 
die Städte Mainz, Hannover, Breslau, Köln, Königs⸗ 
berg i. Pr., Magdeburg, Stettin, Danzig, Potsdam 
und Luxemburg. a 

— Mit der angeordneten Formation von zwölf 
neuen Linien » Kavallerie» Regimentern ſoll ſofort vor» 
gegangen werden. Bei der Ueberweiſung der zu⸗ 
künftigen Standquartiere dieſer neuen Regimenter iſt, 
abgeſehen von dem Armeecorpsverbande, welchem die⸗ 
ſelben angehören, insbeſondere auf ſolche Orte Bedacht 


zu nehmen, denen durch die kürzliche Armee - Dislocation 


in Folge der Beſetzung von Sachſen, Hannover, 
Heſſen u. f w. ihre bisherige Garniſon gänzlich 
entzogen iſt. 

— Nach den letzten beim Kriegsminiſterium ein- 
gegangenen Berichten über den Stand des Lazareth⸗ 
weſens befanden ſich am 1. October in ſämmtlichen 
Lazarethen aus dem letzten Kriege noch 3636 Ver⸗ 
wundete, von denen 2436 der preußiſchen Armee an⸗ 
gebörten, 7 den mit Preußen verbündeten Truppen 
und 1193 den feindlichen Heeren. Die Zahl der 
kranken Militärs in den preußiſchen Lazarethen belief 
fi zu derſelben Zeit auf 9116. Von dieſen gehör« 
ten 7863 der preußiſchen Armee an, 31 den verbün⸗ 
deten Truppen und 1222 den feindlichen Armeen. 
Preußiſcher Seits befanden ſich in auswärtigen La⸗ 
zarethen am 1. October nur noch 200 Verwundete. 
Bei dem letzten Kriege in den böhmiſchen 
Bergen hat ſich der bei der Armee eingeführte Turn⸗ 
unterricht ſo ſegensreich bewährt, daß man ihn fernerhin 
noch mehr zuß cultiviren gedenkt als bisher. Es werden 
zu dieſem Zwecke zu dem in den nächſten Tagen be⸗ 
ginnenden Curſus bei der Central» Turnanſtalt in 
Berlin eine größere Anzahl von Offizieren und Unter- 
Offizieren abcommandirt werden, um zu Lehrern bei 
ihren Truppentheilen ausgebildet zu werden. 

— Einer telegraphiſchen Meldung zufolge iſt Sr. 
Maj. Brigg „Mus quito“ am 17. d. M. in Plymouth 
eingetroffen. Alles wohl an Bord. 

— Bei der General» Lotterie» Direction ſoll man 
bereits mit der Ausarbeitung eines neuen Planes für 
die nächſte Klaſſenlotterie unter Vermehrung der Looſe 
von 95,000 auf 120,000, ſo wie einer veränderten 
Gewinneintheilung, in voller Thätigkeit ſein. Dieſer 
veränderte Plan würde demnächſt durch den Finanz⸗ 
miniſter der Volksvertretung zur Genehmigung vor⸗ 
gelegt werden. 

— Die Einrichtung von Filialen der preußiſchen 
Bank in den Eibherzogthümern ſoll bis zu deren that⸗ 
ſächlichen Vereinigung mit Preußen ausgeſetzt bleiben, 

— In der Konvention von Laugenſalza iſt den 
hannoverſchen Offizieren der fernere Bezug ihrer Gage 
garantirt worden. Selbſtverſtändlich wird, nachdem 
Hannover zur preußiſchen Provinz geworden, von 
den betreffenden Oſſizieren der Eintritt in die preu⸗ 
ßiſche Armee verlangt, und diejenigen, welche ſich deſſen 
weigern, werden damit alle Anſprüche auf weitere Zah⸗ 
lung des Soldes verwirken. 

— In Hannover ſagte ein katholiſcher Paſtor in feinen 
„Abſchiedsworten an das Vaterland“: „Du, für den 
wir nicht mehr beten dürfen, haſt doch die eine Stätte 
noch, die Keiner an ſich nehmen kann: unſer Herz!“ 

— Der Kaiſer von Oeſterreich bereiſ't jetzt die 
von dem Kriege heimgeſuchten Länder und wird überall 
offieiell von den Spitzen der ſtädtiſchen Behörden 
empfangen, während das Volk ſich ziemlich paffiv 
verhält. Daß nur landesväterliches Wohlwollen den 
Impuls zu der Reiſe gaben, liegt augenſcheinlich 
außer allem Zweifel; wenn aber einzelne Stimmen 
verlauten, Franz Joſeph habe die „Spazierfahrt“ 
nur unternommen, weil er ſeinem Gegner, dem König 
Wilhelm nichts nachgeben wolle, der ja auch jene 
Gegenden beſuchte, und wenn hinzugefügt wird, Franz 
Joſeph habe nur ſeiner ſchwachen Nerven wegen die 
Reiſe bis zum jetzigen Zeitpunkt, wo die unangenehmen 
Zündnadeln ſämmilich über die Grenze ſpedirt find, 


binausgeſchoben, fo wollen wir darauf nur erwidern: | e8 für alle Fächer ausbildet. 


Spötter eſſen auch Brot! 


* 


— Der Kaiſer Franz Joſeph hat 4000 Gulden 
zur Vertheilung an bedürftige und würdige Personen 
in Wien angewieſen. 8 

— Die durch den Krieg in Mähren verurſachlen 
Schäden find mit 8,722,034 Fl. ermittelt. Hierro 
betragen die Schäden an Contributionen und 
quifitionen 7,270,463 Fl. 50 Kr., an Feldfrüches 
1,334,890 Fl. 50 Kr., an gewerblichen Etabliſſement 
116,680 Fl. 

— Das öſterreichiſche Militär-Berordmungeblaft 
bringt, vier Druckbogen ſtark, die für die Generali 
und Oberoffiziere der Nordarmee zuerkannten Ordens“ 
Decorationen und faiferlihen Belobungen; der um“ 
fangreichere Theil enthält die Namen derer, welchen 
der Ausdruck der allerhöchſten Zufriedenheit bekannt 
gegeben iſt. Höhere Decorationen wurden uberhaupt 
nur wenige verliehen. 

— Oieſterreich geht in der „Wiedergeburt fein 
Armee“ rüſtig vorwärts. Das neu eingericht 
Armee⸗Ober⸗Commando hat verſchiedene Erlaſſe „herab 
gelangen“ laſſen, in welchen eingeſchärft wird, daß 
„Theilung der Haare in der Mitte des Scheitel, 
auffallend große Backenbärte, das Tragen von Augen 
zwickern, Heraushängen von Uhrketten und ſonſtigel 
Anhängſeln, Vorſtoß oder Hemdkragen an den Erd 
vatten ſtatt des in der Armee vorgeſchriebenen Hall 
ſtreifels, weite Rockärmel und andere Willtürlichkeiten 
auf das Strengſte hintangehalten werden ſollen.“ 

— Die Wiener „Preſſe“ bringt die Nachricht, d 
in Folge preußiſcher Initiative zwiſchen Preußen 
Frankreich und Rußland Unterhandlungen über eig 
Garantie der Napoleoniſchen Dynaſtie ſchweben. Die 
Richtigkeit diefer Nachricht ift dem genannten Blatt 
zu überlaſſen. 

— Das Wiener „Fremdenblatt“ erzählt, daß in 
Brünn bei Gelegenheit der Desinficirung der Jeſuiten“ 
Kaſerne die bereits in Verweſung übergegangen 
Leichen zweier preußiſcher Soldaten in einem Ke 
aufgefunden ſeien. Bis jetzt verlautet noch feine ſichere 
Beſtätigung dieſer dunkeln Geſchichte. 

— Die Ungarn vermerken es ſehr übel, daß iht 
Landtag nicht auch einberufen iſt, da die Cholera 
dort lange nicht fo arg wie in Böhmen und Mähren 
wüthet. Sie find entſchloſſen, denſelben aus eignet 
Machtvollkommenheit gänzlich aufzulöſen, wenn die 
Regierung nicht fofort ein felbftändigeg Miniſter lum 
einſetzt. Was aber dann 

— Der Wiener Gemeinderath iſt mit einem „dring ' 
lichen“ Antrage gegen die Jeſuiten aufgetreten, worin 
es heißt, das Präſidium möge ſich geeignetenorts ver, 
wenden, daß die „in Folge der erwachenden Freiheit 
aus Italien kommenden Jeſuiten und Kloſtergeiſtlichen 
ſich nicht etwa „in oder zu nahe bei Wien“ heimiſ 
niederließen. 

— Italien zählt gegenwärtig noch, die päpftlich 
Provinzen und Lombardo- Venetien ungerechnet, cc 
23,500 männliche und 15,000 weibliche Genoffel 
geiſtlicher Orden, darunter 18,000 Bettelmönche, 
welche zuſammen 2414 Klöſter und geiſtliche Häuſer 
bewohnen. 

— Die Königin Victoria von England hat zum 
erſten Mal öffentlich zu einer Verſammlung im eigenen 
Lande geſprochen, ſeit ſie Wittwe geworden. 
waren freilich nur wenige formelle Dankes worte als 
Erwiderung auf eine Adreſſe, die ihr in der Nähe 
der ſchottiſchen Stadt Aberdeen, woſelbſt fie der Er⸗ 
oͤffnung einer neuen Waſſerleitung beiwohnte, überreicht 
worden war; doch werden fie als Vorboten einet 
Rücklehr der Königin zu ihrem Volke freudig begrüßt 
Vielleicht bezeichnen ſie den Moment, in dem ſie aus 
ihrer ſelbſtgeſchaffenen klöſterlichen Einſamkeit wieder 
in die Welt treten will, und den Abſchluß einer Trauer, 
die nun ſchon ſo viele Jahre gedauert hat und aus 
vielfachen Gründen nicht noch länger aufrecht erhalten 
werden follte. 

— Der Pariſer Korreſpondent der „Morning 
Poſt“ meldet kurzweg und ohne Angabe einer Quelle: 
„Der König von Preußen hat anzeigen laſſen, daß 
er die Abſicht hat, den Titel eines Kaiſers von Deutſch⸗ 
land anzunehmen.“ Wem hat er es anzeigen lafjen? 

— In einem in Liverpool entdeckten Depot der 
Fenier iſt u. a. ein unbekannter Zündſtoff gefunden 
worden. Damit angeſtellte Verſuche haben feine furcht⸗ 
bare Gewalt herausgeſtellt. Auf Holzſpäne gegoſſen, 
ſetzte die Flüſſigkeit dieſelben augenblicklich in Brand. 
Daſſelbe Reſultat ergab ſich auch bei längerer Zeit 
im Waſſer befindlich geweſenem Holze. 

— Ein Brand im Findelhauſe zu Moskau zer” 
flörte das Innere einer Section. Das Findelhaus 
zählt 2500 Fenſter, gewährt 3000 Menſchen Wohnung 
und übernimmt Pflege für ewa 5000 Kinder, die 
Es ift gleichzeitig ein 
Erziehungshaus und gewährt auch verheiratheten Frau 


laß jeden Standes für den Fall der Mittelloſigkeit 

, während und nach ibrer Entbindung Obdach 

und Nahrung. 

er Vom Handelsſtande der ruſſiſchen Oftfecpro- 
Wen ift bei dem Miniſter für Handel⸗ und Zoll⸗ 
deſen wegen Anbahnung eines Handels vertrages mit 
teußen wiederholt petitionirt worden. 

— Die Bevölkerung der Vereinigten Staaten 
Amerita's wächſt nach Beendigung des Krieges in 
uſcheſter Weiſe. Während fie im Jahre 1860 nicht 
mehr als 31,443,321 Seelen betrug, berechnet man 
8 gegenwärtig auf 35,500,000, und aller Aus icht 
ach wird fie noch vor Ablauf dieſes Jahrzehnts die 
dahl von 40,000,000 erreichen. 

N Der Jahrestag der Unabhängigkeit wurde in 
eriko glänzend gefeiert; der Kaiſer erklärte, er werde 
dusharren in der ihm durch die Volkswahl übertra⸗ 
en Stellung; gute Habsburger verließen nicht ihre 
ligten im Unglücke. Maximilian übernimmt angeb⸗ 
das Ober- Commando. 
— Furchtbar wüthet die Hungersnoth in Indien. 
le Provinz Kuttack iſt am Meiſten von ihr heim⸗ 
ucht. Die armen Einwohner ſterben in ſo großer 
faul, daß die Leichenwagen nicht alle Todten be— 
dern können. Die Sümpfe und Gräben ſind mit 
ſeichen gefüllt. Die Geier und andere Raubvögel 
tigen ſich von dieſen, und die Stadt Balaſare iſt 
dan doch ein verpefteter Schlachthof. Cs ift un 
h meidlich, daß dieſer Zuſtand eine neue Peft 
beiführt. 


Lotales und Provinzielles. 
Danzig, 22. Oetober. 
* Es iſt bereits ein Miniſterialreſkript ergangen, 
ban dee die Behörden anweiſt, die Vorbereitungen zu 
10 ahlen für das norddeutſche Parlament möglichſt 
ell zu treffen. 
D Sr. Majeſtät Fregatte „Thetis“ iſt heute von 
"aferer Rhede abgefegelt 
Copa Die in Bezug auf den Erſatz, reſp. für die 
geben zung des Officier Corps für die Armee ge⸗ 
vorüber und, da ſie auf den Krieg berechnet waren, 
getretenem aden Beſtimmungen find jetzt nach ein. 
dem 5 Frieden außer Kraft geſetzt worden, was 
eere durch das Kriegsminiſterium eröffnet iſt. 
err Oberſt Clauſius, Inſpecteur der 


ug 
b. (Otter . Infpection, ift in dienſtlichen Angelegen- 
eiten von Berlin hier eingetroffen. 


Die während des letzten Feldzuges bei den 
Oſſtzieren an Stelle der Epaulettes als Abzeichen 
modiſoriſch eingeführten ſilbernen Achſelſchnüre haben 
* geeigneter Stelle eine ſolche Anerkennung gefunden, 
98 deren definitive Einführung bei der Armee, unter 
Seren Wegfall der erſteren, durch alle Offiziers⸗ 
e hindurch in Aus ſicht genommen wird. 

Pagıı ie wir hören, werden von den fünften Com- 
ei a, welche aus den Jahrgängen 1864, 1865 
Kur dem der Infanteriebataillone beſtehen, binnen 
denen a die neuen Truppenkörper für die neugewon⸗ 
Carpe Landestheile gebildet werden. Das erſte Armee⸗ 
Verein: B. wird dadurch ſo betroffen, daß durch 
Yin, gung der drei fünften Compagnien jeden Re⸗ 
ente der erſten Divifion (in Summa 12) das 
ent No. 73, durch Vereinigung der fünften 

Pagnien der zweiten Diviſion das Regiment 
ich 74 gebildet wird. Dieſelben werden in den Ab- 
augen don den Truppen des erſten Armeecorps ſich 
muten durch die Regimentsnummer nur inſofern 
9 ſcheden, als ſie an den Aermelpatten gelbes 

e poil erhalten. 
„ Um Ueberfüllung der Kriegsſchulen zu vermei⸗ 
ber, können die nach dem 1. Juni c. in den Dienſt 
di ttenen Difizier-Afpiranten, welche bisher noch 
ih zu wirklichen oder charakteriſirten Portepee- 
di nrichs ernannt worden find, in den im Laufe 
wales Vierteljahres beginnenden Kurſus der bisher 
handenen vier Kriegs ſchulen vorläufig nicht aufge 

en werden. 


. Von den Aerzten, welche während des letzten 
erbiages in die Armee eintraten, ift Vielen das An⸗ 
teten gemacht worden, zur Armee definitiv überzu⸗ 
dee; es ſoll jedoch nur in ſehr wenigen Fällen 
ig Pit worden fein, und dies aus dem ſehr natür⸗ 
Gehn runde, weil weder die Stellung, noch das 
for lt der Militär⸗Aerzte den an ſie gemachten An⸗ 
Bun ungen irgendwie entſprechend iſt, zumal bei dem 
Arzte en Garniſonwechſel die Eivilpragie der Militär⸗ 
in der Regel nur eine ſehr geringe iſt. 
de g Aerzte und Apotheker können ſich jetzt, nachdem 
bing — olera verſchwunden, der wohlverdienten Ruhe 
en, denn die einzige Krankheit, welche gegen- 


wärtig graſſirt, iſt — der Schnupfen, als Folge der 
eingetretenen Heizperiode. 
kannte Thalſache, daß nach dem Erlöſchen einer 
Epidemie ſich mehrere Monate der Geſundheitszuſtand 
im Allgemeinen auf einer erfreulichen Stufe erhält. 


— Das General- Poſtamt hat beſchloſſen, die 
4.Pfennig⸗Briefmarken auf 3⸗Pfennig⸗Marken zu res 
duciren und das lediglich aus dem Grunde, um den 
Verkehr zu erleichtern. Die 3⸗Pfennigſtücke find in 
allen größeren Städten der Monarchie zur gangbare 
ſten Münze geworden und 4. und 2. Pfennigſtücke faſt 
gänzlich aus dem Verkehr verſchwunden. 


— Der Handelsminiſter hat die Verwaltungs⸗Be⸗ 
hörden veranlaßt, auf die Einrichtung von Fabrik⸗ 
Arbeiter- Sparkaſſen hinzuwirken, und dabei bemerkt, 
daß die Einrichtung von dergleichen Kaſſen zwar der 
freiwilligen Fürſorge der Fabrik « Unternehmer über⸗ 
laſſen bleiben müſſe, es jedoch zur Förderung darauf 
gerichteter Beſtrebungen in wirkſamer Weiſe beitragen 
würde, wenn die bekannt werdenden günftigen Erleb⸗ 
niſſe der Sparkaſſen⸗Einrichtungen zur Kenntniß der 
Arbeiter und Arbeitgeber gebracht würden, indem 
ſolche thatſächliche Mittheilungen die Bedenken wider⸗ 
legen, welche noch hin und wieder rückſichtlich der 
Ausführbarkeit und Nützlichkeit derartiger Einrichtungen 
geltend gemacht würden. 


— Den Schulbehörden iſt aufgegeben worden, 
mit dem Beginne des Winterhalbjahrs für die regel- 
mäßige Fortführung und, wo noch nichts geſchehen 
iſt, für die ungeſäumte Einführung des weiblichen 
Handarbeiten-Unterrichts in den öffentlichen Landſchulen 
angelegentlich Sorge zu tragen. Dispenſation von 
dem Handarbeits⸗Unterrichte ſollen nur ſolchen Kindern 
ertheilt werden dürfen, deren geſammter Elementar— 
Unterricht von den Angehörigen beſorgt wird. 

— Eine Anzahl hieſiger Bürger iſt zuſammenge⸗ 
treten und erläßt einen Aufruf an Diejenigen, welche 
eine Aenderung in dem Einquartierungsmodus wünſchen, 
ſich morgen Abend 7 Uhr im Gewerbehauſe zu einer 
Beſprechung zuſammenzufinden, reſp. zur Wahl 
eines Comité's zu ſchreiten, welches dieſe Angelegen- 
heit gründlich in die Hand nehmen ſoll. Wir werden 
über weitere darin gethane Schritte ſ. 3. berichten. 


— Der Gewerbeverein wird in dieſem Jahre den 
Verſuch mit den Heinrich 'ſchen patentirten Wiener 
Gasſparbrennern wieder aufnehmen, da dieſelben in 
den meiſten größeren Städten eingeführt werden und, 
bei gleicher Licht- Intenfität mit den gewöhnlichen 
Brennern, doch gegen dieſelben eine Gaserſparniß von 
24 bis 26 pCt. erzielen. 


— Geſtern wurde das bereits abgebundene Bau— 
holz für eine in Freudenthal bei Oliva aufzu- 
ſtellende Getreide- Mühle mit Waſſerkraft, welches 
per Bahn von Czerwinsk hier eingetroffen war, 
per Achſe dorthin geſchafft. Der Forſtfiskus, welchem 
das Gut Freudenthal jetzt gehört, läßt dem Pächter 
ftatt des bisher dort beſtandenen Eiſenhammers die 
Mühle bauen. Die Umgegend don Danzig, welche 
früher ſo reich mit Eiſenhämmern beſetzt war, ver— 
liert dieſelben allmälig ganz und gar, weil das Walz. 
Eiſen wegen des billigen Preiſes immer ausgedehnter 
zur Verwendung kommt und Hammereiſen damit nicht 
konkurriren kann, indem die zur Anfertigung deſſelben 
erforderlichen Holzkohlen jährlich theurer werden. 


— [„Der Schein trügt“ und „Irren iſt 
menſchlich.“] Vor Kurzem hatte ein hier ſich 
nicht laͤngſt anſäßig gemachter Kaufmann, deſſen Name 
und äußere Erſcheinung auf jüdiſche Abſtammung 
ſchließen ließ, auf dem Admiralitäts Gerichte einen 
Termin als Zeuge. Nachdem der Vorgeladene ſeine 
Ausſage gemacht und der Richter ihn gefragt, ob er 
dieſelbe beſchwören könne, welche Frage von erſterem 
bejaht wird, ſagt letzterer: So fegen Sie den Hut 
auf und waſchen Sie ſich die Hände. (Dies iſt 
nämlich eine Form, welche von Iſraeliten in ſolchen 
Fällen beobachtet wird.) Der Zeuge ſieht den Richter 
erſtaunt an und erwiedert, daß er reingewaſchene 
Hände habe; was aber das Aufſetzen des Hutes be— 
trifft, fo befremde ihn dieſe Forderung, denn er 
bemerke, daß keiner der Anweſenden den Kopf bedeckt 
habe. Ebenſo erſtaunt frazt nunmehr der Richter: 
„Sind Sie denn nicht Jſraelite?“ „Bewahre“, lautet 
die Antwort, welche nunmehr den Irrthum aufklärt. 


Neuſtadt, Wſtpr. Die Vermeſſungen für die 
pommerſche Eiſenbahn werden hier eifrig fortgeſetzt 
und namentlich vom Herrn Grafen Kaiſerling mit 
lebhaftem Intereſſe gefördert. Letzterer hat auch unferer 
Stadt gegen Verpfändung des Stadtwaldes einen 
Vorſchuß von 20 000 Thlrn. zum Bau einer Kaval⸗ 
leriekaſerne angeboten. 


— 


Es iſt übrigens eine be⸗ 


* 


Vermiſchtes. 


— Ein ſchlaues Gaunerſtück wird aus Berlin 
berichtet: Einem Reſtaurateur in der Roſenthaler 
Straße wurde dieſer Tage von einem Fremden, der 
ſich für den Vertreter eines großen aus wärtigen 
Weingeſchäftes ausgab, ein in Berlin lagerndes, 
angeblich wegen Todes des Beſtellers nicht ab⸗ 
genommenes Faß Ungarwein zum Kauf angeboten. 
Die Probe aus dem Spunde gefiel, der Handel 
wurde geſchloſſen und das Geld ausgezahlt. Als 
aber der Käufer ein paar Tage darauf den Inhalt 
auf Flaſchen ziehen wollte, entquoll dem Hahne 
nichts als Waſſer. Der Gauner hatte innerhalb 
des Spundes einen breiten, mit gutem Wein ge⸗ 
füllten Gummiſchlauch angebracht und damit die 
Probe bewerkſtelligt. 

— In Regensburg wurde ein Fäßchen mit 9800 Fl. 
nach München verladen, welches bei der Ankunft 
verſchwunden war. Sofort angeſtellte Nachforſchungen 
ließen das Fäßchen auch in einem Walde auffinden, 
doch waren nur noch 2000 Fl. darin, während der 
übrige Theil des Geldes in der Nähe vergraben war. 
Der Platz wurde heimlich überwacht, und wurden 
während der Nacht die Diebe, zwei junge Burſchen, 
abgefaßt. Dieſelben hatten ſich in den Gepäckwagen 
geſchlichen und während der Fahrt das Faß hinaus⸗ 
geworfen. — Das muß eine nette Aufſicht bei den 
baierſchen Bahnen ſein! 

— [Des berüchtigten Dienſtboten⸗Mör⸗ 
ders Dumollard], der vor wenigen Jahren in 
Lyon hingerichtet worden, werden ſich unſere Leſer 
wohl noch erinnern. Derſelbe verlockte bekanntlich 
junge Dienſtmädchen unter dem Vorwande, ihnen einen 
guten Platz zu verſchaffen, in abgelegene Gegenden, 
wo er fie beraubte, nothzüchtigte und dann ermordete 
und begrub. Marie Pichon, die ebenfalls in die 
Hände dieſes Ungeheuers gefallen war, ſich aber im 
Augenblicke, als er ihr das Schickſal der übrigen 
bereiten wollte, durch ſchnelle Flucht rettete, brachte 
die Gerichte auf die Spur deſſelben. Dieſe Marie 
Pichon iſt nun vor einigen Tagen in ihrer Vater⸗ 
ſtadt, wo ſie in der letzten Zeit mit ihrer Mutter 
lebte, ganz in der Vergeſſenheit geſtorben. Gleich 
nach dem Prozeſſe hatten ihr ſowohl Lyoner, als 
Pariſer Cafes den Antrag gemacht, ſich öffentlich 
ſehen zu laſſen. Sie ſchlug es aber ab, reichte 
jedoch einem engliſchen Originale ihre Hand, der, 
nachdem er einige Zeit mit ihr auf dem Kontinente 
herumgereiſt war, plötzlich ftarb und fie ohne alle 
Hülfsmittel zurückließ. Sie kehrte nun in ihre Va⸗ 
terſtadt zurück; in einem kleinen Orte in der Nähe 
derſelben kommt ſie zufällig in eine Schaubude, wo 
unter anderen berüchtigten Perſönlichkeiten auch Du- 
mollard ausgeſtellt war. Eine häßliche, lumpige 
Puppe ſtellte ſie ſelbſt dar. Marie Pichon fand 
dies zu ſtark. „So ſah“, rief ſie, „Marie Pichon 
nicht aus; ſeht her: ich bin es.“ Alle Welt ſtrömte 
nun nach der Bude, und der Beſitzer, der an dem 
Tage gute Geſchäfte machte, bot ihr an, ſich bei ihm 
zu engagiren. Marie Pichon nahm es an. Ihres 
Bleibens war aber nicht lange. Die Frau des 
Mannes wurde eiferſüchtig auf ſie, und nachdem ſie 
glücklich einem Giftverſuche entgangen war, trennte 
ſie ſich von der Geſellſchaft und kehrte zu ihrer 
Mutter zurück. Dort ging ſie eine neue Ehe ein, 
und zwar mit einem Bauer, der aber auch bald 
ſtarb. Marie lebte nun mit ihrer Mutter und 
nährte ſich von ihrer Handarbeit. Ihre Geſundheit 
war aber ſehr geſchwächt, und ſie ſtarb vor einigen 
Tagen nach längerem, ſchmerzvollem Leiden. In 
ihrer Vaterſtadt, wo ſie Jedermann kannte, erregte 
der Tod dieſer Frau, die eines Tages ganz Europa 
beſchäftigt hatte, nicht die geringſte Senſation. 


Räthſel. 
Ohne Füße läuft's und ohne Körper 
Von der Sonne Strahlen fortgetrieben. 
A. J. W. 
[Auflöfungen werden in der Exped. d. Bl. entgegengen.] 


Handel und Gewerbe. 
Danzig, Sonnabend, 20. October. 

Die in d. W. an unſerer Kornbörſe eingetretene 
Bewegung im Weizenbandel iſt mit den engliſchen Markt ⸗ 
berichten kaum in Einklang zu bringen. Die eigentlichen, 
nicht offen daliegenden Motive ind ohne Zweifel ſbe⸗ 
wirkte überſeeiſche Verkäufe, von denen erhebliche Ueber- 
ſchüſſe nicht übrig bleiben können, die aber die Unter- 
nehmungsluſt anregen. Man glaubt, daß unſere Steiger 
rung doch keines weges hinreichend begründet iſt, ſcheint 
aber dabei nicht an die franzöſiſchen Bedürfniſſe zu denken. 
Mögen dieſe auch großentheils durch die Zufuhren aus 
dem Schwarzen Meer Deckung finden, ſo wirkt eben dies 
doch auf die engliſchen Märkte zurück. — Der Umſatz 
betrug gegen 1300 Yalten Weizen in raſcher vorſchrei⸗ 
tender Bewegung. Beſonders machte ſich dieſe vorgeſtern 
und mit einiger Stopfung geſtern bemerkbar, dieſe aber 


war heute ganz befeitigt, und es wurden noch etwa 
3. bis * Laſten gekauft. Das Ganze der Steigerung 

egen v. W. iſt auf fl. 30 pro Laſt und darüber zu 
ce n. Alter Weizen mußte wegen zu weit gehender 
6 außer Beachtung bleiben. Friſcher hoch⸗ 
bunter und glafiger 132. 34pfd. wurde pro Scheffel be- 
zahlt mit 103 106 Sgr.; recht guter 128. 30 pfd. mit 
95 — 100 Sgr.; guthellbunter 122. 25pfd. mit 82—90 Sgr.; 
ordinairer 116. 20pfd. mit 70—75 Sgr., Alles auf 85 Zoll- 
pfd. — Für Roggen zozen die Preiſe etwas an. 118 
bis 122pfd. 55 — 573 Sgr.; 125. 26pfd. 60. 603 Sgr.; 
128. 30pfd. 6163 Sgr. Alles auf 819 Zollpfd. umſaß 
nur 100 Laſten. — Gerſte behauptete ſich nicht im 
Werth. Kleine 98. 103. 106pfd. 45.46.48 Sar. Große 
103. 109 pfd. 49—52 Sgr., Alles auf 72 Zollpfd. Umſatz 
100 Laſten. — 7ö5pfd. Hafer in guter Beſchaffenheit 
26 Sgr. pro 50 Zollpfd. — Von dem Erndie-Extrage der 
Erbſen batte man große Erwartungen, die ſich nicht er- 
füllt zu haben ſcheinen. Die Zuführen genügen bisher 
bei Weitem nicht der Frage. Futter. 57 —60 Sgr., Koch⸗ 
63—65 Sgr., feine 674 Sgr. pro 90 Zollpfd. — Die 
nicht erbebliche Spiritus-Zufuhr brachte willig 164 bis 
163 Tolr. pro 8000. — Der hobe Barometerftand erlitt 
nur eine kurze Unterbrechung. Wir hatten einigen Re zen, 
der ſehr erwünſcht kam, und Morgens 2 bis 4° + R., 
meiſtens bei bedediem Himmel. 


Schiffs- Wapport aus Weufahrwafer. 
Geſegelt am 20. October: 
10 Schiffe m. Getreide u. 7 Schiffe m. Holz. 
Geſegelt am 21. Oetbr.: 
6 Schiffe m. Holz u. 6 Schiffe m. Getreide. 
Angekommen am 22. Oetober: 
1 Dampfer (Citadell), leer. 
Geſegelt: 3 Schiffe m. Getreide u. 7 Schiffe m. Holz. 
Wiedergeſegelt: Kipp, Alwine; Kipp, Emanuel; 
u. Weber, Emma. 
Ankommend: 2 Schiffe. Wind: Süd. 


Courſe zu Danzig am 22 October. 


Brief Geld gem. 
London 3 M.. 6.213 — 
Hamburg 2 Mt 


— 


— 150} 


Amfterdam 2 Mt. 1423 — — 
Weftpr. Pf.⸗Br. 42 844 — — 
Staats-⸗Anleihe 5% 1035 — 103 


Hörſen- Verkäufe zu Danzig am 22. October. 


Weinen, 350 Laſt, 134. 35pfd. fl. 640 — 660; 131pfd. 
fl. 610-635; 129. 30pfd. fl. 565 600; 127. 28pfd. 


fl. 580-595; 122.23pfd. fl. 5325; 114pfd. fl. 465 
pr. 85 pft. 
Roggen, 122 pfd. fl. 360; 12 fpfd. fl. 366; 126. 27pfd. 


fl. 375 pr. 813pfd. 
Gerſte, 102pfd. fl. 280; 111pfd. 5 315 pr. 72pfd. 
Weiße Erxbien fl. 385 —408 pr. 9opfd. 
Rübſen fl. 540 — 595 pr. 72pfd. 


Angekomment Fremde. 


Engliſches Haus: 

Rittergutsbeſ. v. Röcke a. Oſſecken. Reg. Aſſeſſor 
Jacobſon a. Roſtock. Die Kaufleute Franck u. Simon 
g. Berlin, Schnauffer a. Pforzheim, Lorenz a. Elbing, 
Nottebohm a. Aachen, Wildfang a. Bremen u. Berger 
a. Caſſel. 

Hotel de Berlin: 
Die Kaufleute Skirl a. Freiburg, Beitaſa u. Herter 
Berlin, Weinmann u. Erlanger a. Mainz, Riegel a. 
Würzburg, Ohler a. Cognac, Kirßenſtein a. Stettin, 
Gerdis a. Wernigerode, Schäfer a. Offenbach u. Angerer 
n. Gattin a. Infterburg. 
Hotel du Mord: 

Rentier v. Koſinski n. Sohn a. Poſen. Ritterguts⸗ 
befiger v. Below a. Birkenwalde. Lieut. v. Berger aus 
Danzig. Capitain Fiſcher u. Gattin a. Barth, Kaufm. 
Eiſenſtädt a. Mewe. 

Hotel zum Kronprinzen: 

Frau Rittergutsbeſ. Claſſen in Kichnerwerder. Die 
Kaufleute v. Janminet a. Hamburg, Spinola a. Rheda, 
Rau a. Cöln, Schmidt a. Leipzig, Roſenbeim a. Heidinas- 
felde, Maß a. Berlin, Jantzen a. Frankfurt a. O., 
Bodenſtein a. Breslau u. Goldmann a. Bamberg. 

Wulter's Hotel: 

Oberſt u. Inſpecteur Clauſius u. Pr. Lieutenant 
u. Adjutant Billerbeck a. Berlin. Die Rittergutsbeſ. 
Pr. Lieutenant Sommer a. Linda u. Leſſe a. Tokar. 
Bürgermeifter Pillath a. Neuſftadt. Ober - Infpecteur 
Männling a. Neu-Grabow. Die Kaufleute Ewe a. Culm, 
Hoche a. Neuſtadt, Jacobſohn a. Berent, Cohn u. 
Thönemann a. Berlin u. Nell a. Kiel. Kupfer waaren⸗ 
Fabrikant Delvendahl a. Thorn. 

Hotel de Thorn: 

Hauptm. Caspari, die Lieuts. Wirczorek u. Küntzel 
u. Zahlmeiſter Holt a. Fahrwaſſer. Baumſtr. Striowskl 
a, Marienwerder. Die Gutsbeſ. Nieß a. Werder u. 
Köbler a. Memel. Die Kaufl. Richter a. Berlin, Wendt 
a. Leipzig, Wanderer a. Sömmerda, Niemeyer a. Breslau 
u. Mannbeim a. Fürtb. 

Schmeljer's Hotel zu den drei Mohren: 

Rittergutsbeſ. Graf v. Koczilowski a. Poſen. Guts⸗ 
bef. Heering a. Mirchau. Pr. Lieut. v. d. Lanken a. 
Danzig. Die Kaufl. Löwe a. Breslau, Gerſtenhauer a. 
Berlin, Großer a. Ohlau, Illing a. Braunſchweig, Kauf- 
mann a. Pr. Stargardt u. Salomon a. Berlin. Rentier 
Deus nebſt Gattin aus Graudenz. Commis Schrott 
aus Culm. 

Hotel d' Oliva: 

Rittergutsbeſ. v. Lisniewski a. Reddiſchau. Poſt⸗ 
halter Hoffmann u. Poftmeiſter Hoffmann a. Strasburg. 
Die Kaufl. Brandenburg a. Nordbaufen, Kirſtein u. 
Peters a. Berlin u. Michalowski a. Breslau. Gutsbeſ. 
Vogel a, Waſſeck. Agent Alexander a. Königsberg. Lehrer 
Bauer a. Radowo. 


Stadt- Theater zu Danzig. 


Meteorslogiſche Beobachtungen. 


20 4/ 344,17 | 8,0 [Weſtl. mäßig, bewölkt. 

21012 344,29 6,2 do. fick, bedeckt Dienſtag, den 23. Oct. (28. Abonn. Vorſtellung) 

22 80 343,07 ‚2 Südl. do. neblig. Ein Sommernachtstraum. Phantaſti⸗ 
12 343,71 5,1 do. . beiter. ſches Luſtſpiel in fünf Akten von Th. Gaßmann. 


Karl Koch in Augsburg 
empfiehlt ſein neues Fabrikat: 


geprägte Sieger Oblaten 


welche dem Briefe ganz das Ausſehen eines mit 
Siegellack geſchloſſenen Schriftſtückes geben. 
1000 Stück mit Firma und Orts Bezeichnung 3 
1. 5 He; bei Abnabme größerer Quantitäten bedeuten 
billiger. — Muſter aratis. — eee france. — 
Handlungsreiſende, welche die 
wirklich leicht ve äuflichen 


Artikel übernehmen wollen, ſowie Wiedervef 
käufer erhalten angemeſſenen Rabatt. 


Feld⸗ Kümmel 


offerire ich in Quart Flaſchen A 10 Sgr. 

Zur Bequemlichkeit des geehrten Publi⸗ 
kums habe ich eine Niederlage bei Herrn 
Alb. Neumann, Langenmarkt 38, 
Ecke der Kürſchnergaſſe, errichtet. 


Gustav Springer. 


Deſtillation & . 
Holzmarkt Nr. 3. 
NB. Wiederverkäufern . min ra Rabatt. 


n DE LA SOCIETE * SCIENCES 
NDUSTRIELLES DE PARIS 


en bereits FCC beliebt gewordenen, von 
mir mit friſchem Saamen, ohne jede 
Beimiſchung von ätheriſchen Oelen deſtillirten 


Keine grauen Haare mehr! 
Melanogene 


"Bares ee g Blumenzwiebeln 


in den vorzüglichſten, zum Treiben geeigneten Sorten 
empfiehlt zu billigſten Preiſen und wird auf Verlangen 
auch gleichzeitig das Einpflanzen beſorgt. 
Lenz, 
Langgarten Nr. 27. 


Eine junge geſunde Amme iſt zu erfragen 
Töpfergaſſe 10, auf dem Hofe, Thüre 2. 


A dem Lande wird bei zwei Knaben von 

9 und 11 Jahren fofort ein Lehrer 
geſucht, der die Kinder für die mittleren Gymnaſtal⸗ 
Klaſſen vorbereiten kann. Wo? ſagt die Expedition 
des „Danziger Dampfboots“. 


&" anſtändige Penſion finden Knaben, 


von Dicquemare % in Rouen 
Sabrit in Rouen, rue St-Nieolas, 30 


Um augenblick Haar und Bart in 
allen Nbeneen, ohne Ge ſaht für die Haut 


Te 


dig Eat 


Rs . 
En gros- Niederlage bei 
Fr. Wolff und Sohn Hoflief. in Carlsrube. 


Bei Edwin Groening find zu haben: 
Looſe zur zweiten Serie der 


König Wilhelm⸗Geldlotterit 


zur Unterſtützung Preußiſcher Krieger und 
deren Angehörigen, 


mit Königlicher Genehmigung, 
m 21 Looſen a 2 Thlr., 
alben Looſen à 1 Thlr. 
Gelesene zu 15,000 Thlr., 5000 Thlt 
3000 Thlr., 2000 Thlr., 2 zu 1000 Thlr., 8 3 
500 Thlr., 12 zu 300 Thtr., 16 zu 200 Thlr., 
29 zu 100 Kble, 40 zu 50 Thlr., 200 zu 25 Tol. 
400 zu 20 Thlr., 2000 zu 10 Tete, 4000 zu 5 Thlæ 


welche 

das Gymnaſium in Marienburg beſuchen 

wollen, in der Nähe deſſelben. Nähere Auskunft 

ertheilt Julius Quadt in der Actien Brauerei 
in Marienburg. 


aller Art 


Geſchlechtskrankheiten 5 


auch ver- 
altete und befonders die, welche Folgen der Selbitbefledung 
find, werden brieflich und in kürzeſter Zeit geheilt. Adreſſen: 
Dr. Netau in Leipzig, Neumarkt 9. 


Soeben erſchien in zweiter unveränderter Auflage und iſt in allen Buchhandlungen, 


in Danzig bei Th. Anhultnh, Pangenmarfi Nr. 10, vorräthig: 
Tagebuch 


Oesterreichiſehen Briegsfchanplat; 


ven Hans Wachenhuſen 
Preis 20 Sgr. 

Die erſte ſtarke Auflage war in zwei Tagen vergriffen, und ſpricht dieſe Thatſache im Verein ui 
dem übereinſtimmenden Lobe der geſammten Preſſe genügend jür den Werth dieſes Buches. Der Verfaſſel 
wohnte dem ganzen Feldzuge in der Avantgarde der preußiſchen Armee bei, und ſein Tagebuch hat dab 
unzweifelhaft den Vorzug vor den meiſten über den öſterreichiſchen Krieg erſchienenen Büchern, daß es u 
ſelbſt erlebte, authentiſche Thatſachen enthält. 


Berlin, Kronenſtr. 21. Hausfreund⸗Expedition. 


24,000 Looſe mit 12,500 Gewinnen 


vertheilt in 6 Klaffen. 
Die von der Königl. Preußiſchen Regierung genehmigte Frankfurter Stadt⸗Lotterie 
bietet Gewinne von: 

fl. 200,000 — 100,000 — 49,000 — 25,009 — 20,000 15,000 — 10,000 — 6, 000 

5,000 — 4, 000 - -3,000 — 2, 600 — 1, 000 u. . w. 
Eintage für alle ſeche Klaffen: 

„ Loos 13 

26 


Einlage für die erite Klaſſe: 
% Lone — & 26 Sr. 
"a 1 * 22 „ Ya „ 
71 = 3 52 y 
Verlooſungs Pläne und näbı re Austunft werden brreismilligit 8 die oſfle iellen ZiebungsLiſten ul 
Gewinne werden pünktlich überſchickt. Aufträge believe man dilec: zu richten an 


Anton ori in Frankfurt a. M. 


BESTE EIER IETE . 


Die Königlich Preußiſche Staats - Regierung hat unterm 30. December 1865 die 
N 


63 Zweite Dombau⸗Prämien⸗Lotterie 


mit folgenden 1372 Geld⸗Gewinnen und 20,000 Thlr. in Kunſtwerken genehmigt 
f Ziehung am 9. Januar 1867. 
5 


Die Geld⸗Gewinne dieſer Prämien » Lotterie beſtehen: 
In einem Hauptgewinne von . . . 25,000 % In 12 Gewinnen von je 500 % = 6000 AM: 
MM In einem Gewinne von 10,000 % Ju 50 Gewinnen von je 200 % = 10,000 AM: 


In einem Gewinn? von „ 5000 % In 100 Gewinnen von je 100.74: = 10, 000 Al: 
In 2 Gewinnen von je 2000 7% — 4000 % In 200 Gewinnen von je 50 Kb: 10,000 415 
In 5 Gewinnen von je 1000 %% 5000 In 1000 Gewinnen von je 20.24: = 20,000 22 


Portech — 5. 


2 


1 Thlr. ſind noch zu haben bi Edwin Groening. 


...... —— 


Looſe a 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag don Edwin Groening in Danzig. 


